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 Alchdeme der Herren Hertzoge von Sach

J fürſtl. Durchl. Durchl. ſowohl der hochſtanſehn
lichen Kayſerl. Commilſlion, als allerſeitigen Di-

Z9 eentuen
 roectorüs und hier anweſenden Miniſtris zu ver
2 ſchieden. und wiederholten mahlen durchdero ge

mit Verfuhrung des Furſtl. Coburgiſchen ReichsVoti fur eine ei
gentliche Beſchaffenheit habe repræſentiren und ad nauſeam uſque

vorſtellen laſſen:Welcher geſtalt ro die Herren Hertzoge von Hilperhauſen

nnd Saalfeld gleich Dero beyde Furſtl. Herren Gebrudere von
Romhild und Eiſenberg vermittelſt eines von Kayſerl. Ma
jeſt. confirmirten TheilungsReceſſes, oder erzielten Pacti zu
der Zeit da unter ihnen und dero ubrigen dreyen Furſtlichen
Herren Gebrudern die Furſtenthumer Gotha Altenburg und
Coburg nebſt denen Hennebergiſchen Landen annoch com-
mun., reſpectu derſelben die Verführung aller hohen Reichs
und Crayßſurium, des jetzigregierenden Herrn Hertzogs zu

Gotha in GOtt ruhenden Herrn Vater als ihrem alteſten
Herrn Bruder und deſſen Deſcendenten zum Splendeur des
Furſtl. Hauſes unwiderrufflich aufgetragen und uberlaſſen
bey kunfftig erfolgenden Succeſſions- und LandesAnfallen
(wie der jetzige Coburgiſche iſt) aber ratione bemelter dieſer
Furſtenthumer und Lande 2io0 Jhnen höc excepto, die ubrigen
Jura utilitates cum jurisdictione tantum omni moda al

leine vorbehalten. zio des Herrn Hertzogs von Hilperhauſen
Hochfurſtl. Durchl. durch einen von Kayſerl. Majeſt. ebenfals
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confirmitten beſondern Declarations. Receſvſothane an Sach
ſen-Gotha abgetretene Verſuhrung der Reichs iund Erahß

urium zum zweyten mahle mit denen deutlich und durren
Worten: Daß bey ſich ergebenden kunfftigen Landes-Anfal

len die erlangende Lande Sie mit keinen mehrern Juribus, als
ihre ubrige allſchon habende und in Anno 1680o. uberkomme

ne (hoc eſt, daß nemlich Sachſen- Gotha die Reichsund
CrahßVota nach dem beſchehenen Auftrage beſtandig davon

auf die beliebte Art verfuhren ſolte:) zu beſitzen begehrten aus
drücklich beſtarcket mithin dadurch den dieſerhalb getroffentn
Vergleich wiederholter confmirt, als a heyderſeits
„Hochfürſtl. Hochfürſtl. Durchl. Durchl. von Hil
perhauſen und Gaalfeld «Sich  der Berführung

der hohen Jurium auf die gefamte Lande incluſive des
Furſtenthums Coburg veſtandig und unwider
rufflich in favorem des Fürſtl. Gothaiſchen Hauſes
begeben dahero zo nach dem Tode des letztverſtorbenen

Herrn Hertzogs von Cobüurg ſolche auf ihres alteſten Herrn
Bruders und deſſen NB. Deſcendenten ſo lange deren noch ein

einiger Mannlicher Linie ubrig einmahl transferrte und auf
des jetzigeregierenden Herrn  Hertzogs von Gotha Hochfurrſtl.

Darurcchl. jure lia reditario nii un hio devolvitte Jura nicht wie
der zuruck nehmen noch ihr deshalb wohibedachtlich frey und

ungezwungen aufgerichtete pactum renunciativum einſeitig
revociren konnen ſondern da Sie 6to vermittelſt deſſen ſich
freywillig und ſelbſt excludirft auch tanquam ſemel excluſi
pro ſemper excluſis zu achten desgleichen daß 7no ſtante ad-
huc communione nicht einmahl die Herren Hertzoge von

Hilperhauſen Saalfeld oder dero ubrige Furſtl. Herren Ge
brudere die zu Rtichs und Crayß Sachen gehorige Voll
machten mit unterſchrieben ſondern ſolche exdiſpoſitione

Poaternã der alteſte Herr Bruder jedesmahl alſeine ausge
ſertiget ünd ſublcribiret. gis Sachſen- Meynungen und

Gotha vermoge einer noch bey Lebzeiten des letztverſtorbe—
nen Herrn Hertzogs zu Coburg wegen Verfuhrung des Furſtl.
Coburgiſ. Vori, verglichenenund in Comitis übergebenen Ge—

ſamt



ſamtſchafftlichen Vollmacht in poſſeſſione vel quaſi der Ver
fuhrung mehrbeſagten Coburgiſ. ReichsVoti allſchon wurck.
lich von langen Jahren her mitbegriffen. (9.) Als nach Abſter

ben des letztern Herrn Hertzogs von Coburg Jhro Hochfurſtl.
Hochfurſtl. Durchl. Durchl. von Hilperhauſen und Saalfeld
dieſe Sache beym Kayſerl. ReichsHofRathe anhangig ge
macht und unter dem leeren Vorwand: ob ſtunde ihr pactum
renunciativum nicht auf die ex lineà collaterali herruührende
Falle zu extendiren etwas favorables zu erhalten vermeynet
Sie Sachfallig geworden und hingegen in rechteſter Erwe—
gung daß die Verba pacti auf Herrn Hertzog Friederichs und
NB. deſſen Mannliche Deſcendenten planè otioſa ſeyn und
wann ſolche nicht ad calus ex lineà collaterali provenientes
zu extendiren gar keinen Eflect hatten noch jemahls des je
tzigregierenden Herrn Hertzogs von Gotha hochſtſeeligſter
Herr Vater mit denen Fratribus Subſenioribus, als Hertzog
Albrechten zu Coburg und Hertzog Bernhardten zu Mey
nungen des Furſtenthums Coburg und des darauf hafftenden
ReichsVori halber tractiren konnen ſo doch quod probè no-
tandum, lange Zeit nach errichtetem pacto renunciativo mit
denen vier Jungern Herrn Gebrudern erſt geſchehen und von
denenſelben ſolenniter in conformitat mehr angezogenen pa-
dli renunciativi ratihabiret worden. Die Durchlauchtigſte
beede Hertzoge von Meynungen und Gotha in polſſeſſione
vel quaſi der Verfuhrung des Coburgiſchen ReichsVoti ex-
preſse confirmiret und (io.) durch zwey præviã cognitone
cauſæ erfolgte Kayſerl. ReichsHofraths· Concluſa vom a2.
Aattii, i7oi. und 22. Junii, i70o3. dabey geſchutzet und manu.
teniret worden allermaſſen das hochſt; preißliche Reichs-Hof

Raths]udicium bey Anſicht des errichteten TheilungsRe
ceſſes gar bald wargenommen daß was darinnen wegen der
kunfftigen Landes-Anfalle ſo deutlich und grundlich diſponi—
ret worden ohnmoglich von andern als denen Collateral-

Fallen wie der jetzige Coburgiſche iſt verſtanden werden kon
ne in Betracht da durch beſagten Receſs die vollige maſſa
hæreditatis paternæ einmahl gantzlich vertheilet geweſen da
hero kein weiters objectum tranſigendi mehr ubrig geblie
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ben auch weil ſamtlich-hohe Theilhabere bey ſothaner Be
ſchaffenheit keine andere Anfalle als nur ex linea Collaterali
ex ipsã rei naturã mehr zu hoffen oder zu gewarten gehabt
per optimam conſequentiam auf keine andere als dergleichen
beh Aufrichtung des Keceſſes reflectiret werden mogen. (11.)
Ob gleich ein Con- Dominus Voti per mortem des letztern
Herrn Hertzogs von Coburg abgegangen dennoch derſelbe
keine andere oder frembde Lucceſſores habe als eben diejenige

in deren Nahmen beruhrte Vollmacht allſchon illo adhuc vi-
vente ausgeſtellet folgbar (1..) da zwar jetztberührte Voll
macht reſpectu Hertzog Albrechts als letztverſtorbenen Her
tzogs zu Coburg durch deſſen Tod erloſchen dieſelbe dennoch
wenigſtens ratione Sachſen-Ghothaund Meynungen entwe
der noch ferner fur gultig und krafftig zu halten oder falls ei

ne neue Vollmacht nothig ſolche weiln die Herren Hertzoge
von Hilperhauſen und Saalſeld die erſte nicht mit unterſchrie
ben ſondern bloß in ihren Nahmen das Coburgiſche Votum
von SachſenGotha vermittelſt Subſtitution und Interims-
Vollmacht an die beede Herren Hertzoge zu Coburg und Mey
nungen mit verfuhret worden von Sachſen-Meynungen und
Gotha alleine in denen vormahligen Terminis vollenzogen
auch nun anzunehmen ſey widrigen falls (13. SachſenMey
nungen nebſt SachſenGotha aus der bisherigen Reichskun
digen Poſſeſſion vel quaſi widerrechtlich verdrungen wurden
welches ihnen um deſto weniger anzuſinnen als ſie wurcklich

(14.) wie an dem gantzen Furſtenthum Coburg ohnſtreitig
und ſonder mindeſten Widerſpruch alſo auch an dem Reichs

Voto mehr dann ie haben Hilperhauſen und Saalfeld aber
nach ihrer zwar formirendennach denen Eingangs angezoge
nen Receſſen des Hauſes aber keines weges einzuſtehenden
Prætenſion, wann ſolche gantz liquid ohngefahr nicht vollige
e an der gantzen Coburgiſchen ducceſſion, und eben ſo viel
an der halbſchied des dabey zutheilenden ReichsVoti zuka
me (da dann die eine Helffte des Voti ohnehin ex pacto dem

Herrn Hertzog zu Meynungen und deſſen Deſcendenten all—
ſchon vorlangſt per confirmationem von Hilperhauſen und
Saualfeld ſelbſt abgetretten conſequenter davon als einer vor

hin



hin ausgemachten Sache allhier keine Frage entſtehet ſo blei
bet ex hæreditate Ducis Alberti, wodurch deſſen Fürſtl. Her
ren Erben in dieſem Stuck nicht mehr juris, als der Erbver—
laſſer ſelbſt im Leben gehabt zugehen kan auch nicht mehr
als die durch ſeinen Todt vacant gewordene eine halbſchied
des Voti dermahlen zu vertheilen ubrig. (15.) Jſt das jus ma-
joris partis inconteſtablement vorhanden und muß ſowohl
in poſſeſſorio ordinario als petitorio SachſenMeyhnungen
nebſt SachſenGotha zu gute kommen (16.) findet contra I

partes longè ultra ſemiſſem majores ohnehin de jure keine ſu-
ſpenſio voii ſtatt ſondern competiret ſowohl nach denen ge

meinen Rechten als denen Vertragen des Furſtl. Hauſes
diſſentientibus etiam ex minori parte Con- Dominis, Gotha
ſamt Meynungen wegen ihres jure proprio unſtreitig haben
den groſſeſten Antheils am gantzen Furſtenthum in Reichs
Sachen den Schluß zu machen mithin die Reichs-Geſand
ſchafft auch mit Vollmacht zu verſehen absque omni dubiò
cum iniquitatis jura arguant voluntatem hujus vel illius ex
modicã portione Domini reliquis ſociis præjudicium cauſa-
re, ſed minor pars ponderi majoris graviori cedere cogatur,
etiam in re pluribus, ut ſingulis communi: Maximè ſi a-
ctus communis (wie bey unſerm gegenwartigen Caſu) rei

Jutilitati deſerviat, vel ſaltem non tendatin damnum, und kan
jr.dahero die Furſtl. Hilperhauſiſch-und Saalfeldiſche ungegrun

J

det movirte Contradiction bdenen Herren Hertzogen von
u

Meynungen und Gotha bey fothaner Bewandnis an ihren
Jnotoriſchen Rechten inr votando obſervando jura ac in-

tereſſe non modo competentis jure proprio partis majoris,
ſed totius Ducatus, cujus quælibet gleba illorum dominio
pro indiviſo ex patte majori affecta eſt, bey publicis delibe-
rationibus comitialibus weder Hinderung bringen noch eini

Jges præjudiz erwecken zu dem (r7.) eine im Romiſchen Reich
I

J

nie erhorte Sache undexemplum absque exemplo ſeyn wur
de wann um dergleichen nichtigerhobenen Contradictionen

willen Furſten des Reichs ex quietã poſſeſſione der Verfuh
rung eines ReichsVoti oder dem Exercitio ihres per tot an.

norum decurſum ſtabilirten juris entſetzet werden wolten (18.)
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Eine manifeſte Abſurditat involviren wurde wann Sachſen
Gotha und Meynungen da Sie im Leben Hertzog Albrechts
von Coburg zu der Zeit als Sie vom Furſtenthum noch
nichts beſeſſen und viel weniger Antheil an dem Coburgiſchen
Voto, weder vorjetzt gehabt Reichs-kündiger maſſen viele
lange Jahre auf eine vonihnen alleine vollenzogene Vollmacht
das Coburgiſche Votum verfuhret vorjetzo da Sie nunmeh

ro poſt mortem Ducis Alberti das gantze Furſtenthum zu
ſamt dem darauf hafftenden ReichsVoto bis auf die noch in
lite befangene Hilperhauſiſch-und Saalfeldiſche geringe por—
tiunculas vollig uberkommen ſich ihres Juris nicht mehr præ-
valiren noch das Votum, um der Furſtlich Hilperhauſiſch
und Saalfeldiſchen Contradiction willen bis zu Austrag der
Sache zu verfuhren haben ſolten da doch (1q.) in dem zwiſchen
SachſenGotha und Hilperhauſen An. 1683. errichteten De-
clarations-Receſs bereits angezogener maſſen nicht nur Sach

ſenGotha die hohern Reichs]ura exprelse vorbehalten blie
ben ſondern auch notorium ſſt daß in ſpecie das Coburgiſche
Votum im Furſtl. Hauſe gemein gemachet und ſchon bey Leb
zeiten Herrn Hertzogs Albrechts vom Jhme nicht alleine ſon
dern zugleich von Sachſen-Meynungen und Gotha vor ſich
und wegen Hilperhauſen und Saalfeld wie es die ReichsA
cta beſagen verfuhret worden. Uber dieſes auch (2o.) noch
nach der Zeit und zwar nur erſt amio. April.r7oz. Sachſen
Hilperhauſen zum dritten mahle expreſle paciſciret daß Herrn

Hertzog Friederichs Hochfurſtl. Durchl. die Reichsund Crayß
Sachen fernerweit und ſo lange bis die Coburgiſche Diffe-
rentien beygelegt/ in Vollmacht fortfuhren ſollt welches dann

denen zweyen Kayſerl. ReichsHofrathsJudicatis allerdings
gemaß und dieſerhalb (2i.) unbegreifflich wie Meynungen und

Gotha durch verweigerte Annehmung und intimation der
neuen Vollmacht bisher hat am exercitio tam poſſeſſionis
quam juris verhindert werden wollen abſonderlich da (2e.)
welches das meiſte iſt bekant und unlaugbahr daß Sachſen
Gotha gleich Sachſen-Meynungen von Coburgiſchen: Voto
nicht minder als an dem Lande ſelbſten ihre ratas per Succeſ-
ſionem mit erlanget und ſolche jure proprio absque ulla con-

tradi-



tradictione beſitzen dahero als notorĩi Succeſſores am wurck
lichen Exercitio des angeerbten Coburgiſchen ReichsVoti in-
tuitu der alleinigen Hilperhauſiſch-und Saalfeldiſchen kleinen
und annoch ſtrittigen Portiunculen unter keinerley Schein noch

prætex mit Beſtande zuruck gehalten werden konnen es ware
dann daß auf ſolche Weiſe wider die geſunde Vernunfft das
Liquidum von llliquido gleichſam verſchluckt oder unterdru
cket werden ſolte. Was Furſtl. Hilperhauſiſch-und Saalfel
diſcher Seits als ob das Coburgiſche Votum bey einer gehal
tenen Deliberation jemahls vaciret mit angefuhret worden
iſt (23.) ein gantz unerfindliches und irriges Præſuppoſitum,
und wann etwan damit auf die Conſultation, in welcher die

ReichsKriegsDeclaration reſolviret abgeziehlet werden ſol
te ſo wird aus dem damahls ſchrifftlich-abgelegten Voto pri-

mõò intuitu, und gleich in limine das Contrarium erhellen auch
auf ſothanen Actum ſich keines weges zu beruffen ſeyn wei
len die Urſache warum ſo wohl Jch als auch der Herr Sach
ſen· Weymariſche von damahliger Seſſion, Kayſerl. Majeſt. zu
allerunterthanigſten Ehren aufzureden der hochſtanſehnlichen
Kayſerl. Commilſion beederſeits zuruck geblieben dem gan
tzen ReichsConvent bekant zum Uberfluß auch damit ſol
ches zukeinem Præjudiz weder uber kurtz noch langin petitorio
noch poſſeſſorio ordinario allegiret werden konnen des hochſt

anſehnlichen Kayſerl. herrn Principal. Commilſarii Hochfürſtl.
Eminen2. Decretumde non præjudicando wurcklich in Han
den habe. So iſt auch (24.) einexinſufficienti cognitioneſtyli
comitialis herruhrender Irrthum daß ein Geſandter der ver
ſchiedene Vora hat bey extraordinairer Deliberation, und da
in Circulo nur am Directorial- Tiſche votiret wird alle ſeine
obhabende vota nominetenus exprimire, es ſey dann daß
reſpectu ein oder andern Vori eine gantz von denen ubrigen
abgehende contraire Inſtruction vorhanden und refuuirt ſol
chen Einwurff quotidiana praxis hierunter ſelbſt. (25.) Ver
mogen auch wider die fur SachſenMeynuugen und Gotha
angefuhrte apertiſſima jura fundamenta im geringſten nichts

widriges zu operiren was wegen einer Comitial. Obſervanz
reſpectu der Vollmacht vorgeſchutzet worden anerwogen ja
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eine ſehr irrailonnable Obſervanz ſeyn wurde daß quævis
mota contradictio gegen die Verführung eines ReichsVoti,
deſſen Poſſeſſorem ſo fort depoſſeſſioniren und das Votum
biß zu Austrag der Sache ſulpenciren ſolte dann ſolcher ge
ſtalt kein einiger Standt des Reichs bey der Verfuhrung ſei—
nes Voti ſicher ſtunde ſondern wann ihme die geringſte Con-

ttradiction deshalb etwan quer Feld uber gemachet wurde ſol

ches in ſuſpenſo bliebe welche Abſurditat aus einer ſolchen
generalen Obſervanz neceſſariò folgen wurde und dannenhe
ro (26.) leicht zu ſchlieſſen daß wann dergleichen Obſervanz
Platz findet dieſelbe gnugſamen Grund haben in præſen-
ti caſu aber propter deficiens fundamentum gegen die hand—
greiffliche Hochfurſti. Meynung und Gothaiſche Befug—
niſſe zu deren Præjudiz keines weges angezogen noch unter
ſolchen Prætexte deren wohlgegründete Poſſeſſion unterbro—
chen werden muſſe und zwar (27.) ſolches um deſto weniger
als leicht zu ermeſſen daß waun abſonderlich bey jetzig-hochſt

gefahrlichen Laufften Furſten und Stande des Reichs pro pu-
blico das Jhrige leiſten und die erforderlichen ſchweren Præ-
ſtationes gehorig abſtagtten ſollen ſie gewiß auch an ihren Ge
rechtſamen und competirenden Juribus ſich keines weges be
hindert ſehen wollen uber alles dieſes iſt (28.) vel centies con-
reſtiret worden daß der Herren Hertzoge von Meynungen
und Gotha Intention im geyingſten nicht ſey Jhre reſpective
Herren Gebrudere und Herren Vettere von Hilperhauſen und
Saalfeld von der Coburgiſchen Succeſſion zu exclucdiren ſon
dern Sie wollen Sie gerne gleich Dero beyde nochaltere Her

ren Bruder und Vettere von Romhild und Eiſenberg Hoch
furſtl. Hochfurſtl Durchl. Durchl. wurcklich fur Con- Domi-
nos, Compeſſeſſores und was Sie noch mehr zu ſeyn verlan
gen bey der Coburgiſchen duccelſion erkennen alleine nicht

anders als nach denen ihnen deshalb zukommenden Ratis, und
davon competirenden Befugniſſen hoc eſt: daß die Ver
fuhrung des Voti gleich im Gotha und Altenburgiſchen al—

ſſo auch reſpectu des Coburgiſchen nach Jnhalt des Pacti re-
nauneciativi per Sachſen-Gotha von ihrentwegen geſchehe:
Uber welches Sachſen-Hilperhauſen nebſt Saalfeld ſo lange

wahr



wahr bleibet daß Weggeben und Behalten Contraria, und
daß wenn einer ein Jus an einen andern transkeriret ſich deſ
ſelbigen für ſich nicht mehr nach Gefallen gebrauchen konne

nach dem Dictamine rectæ rationis ein mehrers ohnmoglich
prærendiren konne wie dann auch Dero beyde altere Hoch

furſtl. Herren Gebrudere von Romhild und Eiſenberg einmeh
rers nicht begehren ſondern ſich (ſo Hilperhauſen und Saal
feld zum Exempel guter Nachfolge dienenlaſſen ſolte) die Juſtiz

und Billigkeit nach ihrem pacto renunciativo hierunter gar
wohl beſcheiden.

So hatten Eingangs gemeldter beyder Herren Hertzoge von Mey
nungen und Gotha Hochfurſtl. Hochfurſtl. Durchl. Durchl. wohl
nimmermehr vermuthet daß bey ſo klarer als wahrer Beſchaffenheit
und vom Kayſerl. Hofe ſelbſt decidirter Sache die unter ihrer beyder

ſeits HandUnterſchrifft zum Coburgiſchen ReichsVoto producirte
neue Vollmacht zu accepruiren hatte ditficultiret viel. weniger daß
contra Jhre jam tùm adducta in Comhitiis ſatis ſuperque cognita
jura apertiſſima etwas angenommen oder ad Acta lmperi gebracht
werden ſollen Jhnen jemahls einfallen laſſen ſondern ſie ſind vielmehr
in der ſermen perſvyaſion geſtanden es wurde das ChurMahntziſche

ReichsDirectorium (wie man auch noch der Hoffnung lebet) Krafft
obhabenden Directorial. Ambts die wohlbedachtlich emanirte Kah
ſerl. Concluſa, Decreta Reſcripta zum Behuff der heilſamen juſtiz
forderſamſt zur Execution zu bringen und darob zu halten mithin kei

ne Behinderung noch Hemmung desjenigen zu geſtatten was einem
oder anderm ReichsGliede nachlangwurigen und koſtbahren Proceſ-
ſen in petitorio poſſeſſorio cum cauſæ cognitione plenarià zuge
ſprochen-und erkant worden geneigt geweſen ſeyn. Weilen Sie je
dennoch aber wider alle beſſer geſchopffte Zuverſicht aus einem neulich

ſten Dictat das pure Contrarium, und mithin wie zu ihrem beyder
ſeitigen Nachtheil und Præjudiz von Hilperhauſen und Saalfeld eine

vermeintliche Proteſtation gegen die Verfuhrung des Coburgiſchen
Voti acceptiret und per publicam dictaturam kundt gemachet wor
den warnehmen muſſen; Als haben dieſelbe Sich nicht weniger ohn

umganglich gemaßiget befunden gegenwartige Reproteſtation, wieT

hiemit geſchiehet nicht alleine dagegen beyzubringen und die vermeint

liche Proteſtation dadurch zu elidiren ſondern auch dieſes gantze Pro-
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cedere Dero ſamtlichen Herren Conſtatibus und anweſender Reichs
Verſammlung zu dem Ende zu erkennen zu geben damit dieſelbe ge—
ruhen wolten nebſt ihnen dahin in cowitis anzutragen daß die unbe
fugte Hilperhauſiſch, und Saalfeldiſche vermeintliche Proteſtation von
denen Actis lmperii hinwider removirt auf dieſer beyder Furſtl. Thei
le unſtatthafften Widerſpruch propter peſſimum Exemplumkeine fer
nere Keflexion gemacht ſondern in Begreiffung der vorwaltenden
SachſenMeynungund Gothaiſchen rechtlichen Befugnis auf deren
unverwerffliche Fundamenta gehorige Conſideration geſchlagen und
die ihnen rechtmaßigcomperirende Verfuhrung des Coburgiſchen Vo
ti nicht weiter behindert werden moge allermaſſen beyderſeits Jhro
Hochfurſtl. Hochfurſtl. Durchl. Durchl. von der bishero hierunter be
hauptetenund nie unterbrochenen rechtmaßigen Poſſletſion Sich bey
vorliegenden Umſtanden auf keinerley Weiſe entſetzen zu laſſen gemey
net ſondern Mir in Comitüis das Gegentheil zu declariren und bey der

Fortſetzung des Coburgiſchen ReichsVoti beſtandig zu continuiren
ſpecialiter per expreſſun gnadigſt anbefohlen. Dahero ich gehor
ſamſter Obligenheit nach ſolches hiemit dem geſambten ReichsCon
vent kundt machen und anbey deſſen Aſliſtence in einer ſo ſonnen
klaren Sache unter Verſicherung aller aufrichtigen Reciprocation bey
dergleichen und mehr andern Fallen erbitten das ChurMayhntziſche
Directorium aber annebſt nomine Sereniſſimorum Principalium an-
langen wollen dieſe wohlgegrundete Sachſen-Meynung-und Sach
ſenGothaiſche Reproteſtation anzunehmen ad acta lmperũ zu brin
gen und per dictatutam publicam dem gantzen ReichsConvent
gleichfals wie mit der Hilperhauſiſch-und Saalfeldiſchen vermeintli
chen Proteſtation geſchehen mitzutheilen. Welche billigmaßige
Willfahrung die gnadigſte hohe Herren Principalen gelegentlich er—

kennen. Jch aber vor meine Perſohn werde jederzeit dargegen ver
harren

Meiner Anſonders Broßgunſtig—
Hochund Vielgeehrten herren.
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Dienſtergeb:

Baron von Haagen.
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